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Freitag, 31. Dezember 1943 | 


Der Gauleiter gibt die Parole für 1944 


| Deutsche Männer und Frauen! | j 
AR Meine Jungen und Mädel! 


m 

Über 4 Jahre Aufbau im neuen Gau, Arbeit, Einsatz, Erfolg und Sorgen liegen hinter uns, Und das alles im größten Kriege aller 
| Zeiten! Noch haben wir keine Zeit gehabt, die Hand in den Schoß zu legen, und die ersten beiden Jahre voller Planungen und Wünsche 
kommen uns so vor wie anderen Teilen unseres Großdeutschen Reiches selige Friedenszeiten. Nach dem Aufbau der Partei, der Wirt- 
‚schaft und der Verwaltung und der Erfüllung der gestellten Parolen hierfür waren wir uns darüber im klaren, daß das Jahr 1943 ein 
Jahr der Bewährung für den jungen Reichsgau Wartheland werden würde, 
| In dieser geistigen Aufnahmebereitschaft war die Verkündung des „totalen Kriegseinsatzes“ für uns im Gau nur die folgerichtige Fort- 
| setzung einer uns durch Kampf und Arbeit schon selbstverständlich gewordenen altpreußischen Haltung der Pflichterfüllung bis zum 
letzten. So sind wir mehr noch als vordem gerade im letzten Jahre auf der Grundlage dieses altpreußischen und durch moderne organisa- 
| torische Formen nationalsozialistisch gewordenen Begriffes in unserer Haltung großdeutsch geworden. Hierdurch wiederum wurden wir noch 
| stärker als bisher befähigt, Kameradschaft und Achtung vor der Leistung. des Nachbarn zu üben und durch Leistung und Ansehen jene 
‘| | Führungskräfte zu mobilisieren, die als einzigste geeignet sind, ein großes fremdes Volkstum in Ordnung und in den Lebensprozeß 
| der Neuordnung Europas richtig einzustufen, Durch den Einsatz jedes einzelnen ebenso wie durch die Rangordnung im Gesamt- 
| ablauf kam jene Gemeinschaftsleistung zustande, die wir als nicht. zu übersehenden Kriegsbeitrag unseres Gaues unserem 
| Führer und Reich darbringen konnten! 


| Dafür, meine Männer und Frauen, sage ich Euch am letzten Tage dieses denkwürdigen Jahres 
| Anerkennung und Dank! | 
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2 F f Der Krieg ist in allen seinen Formen schärfer geworden, und wir alle haben das’ bestimmte Gefühl, daß er sich seinem Höhepunkt 4 
|| f nähert. Gerade im letzten Jahre sind nun auch viele Lücken in die Familien unseres Gaues gerissen worden. Mancherlei unserer 
sl | Kameraden, die jahre- und jahrzehntelang im schweren Kampf um ihre Familie und ihr Deutschtum gegenüber einer fremdvölkischen Um- x 


- welt standen, haben nun ihr altes Lippenbekenntnis für ihren Führer und ihr Volk durch den höchsten Einsatz, ihr Leben, besiegelt. 

i Mehr als friiher ist die Trauer bei uns eingezogen, Gerade vor diesen Familien, den Vätern und Müttern, Frauen und \ 

| Bräuten, Brüdern und Schwestern beugen wir uns in stummer Kameradschaft und stolzer Hilfsbereitschaft! | 
y Weiterhin haben wir seit dem Sommer mehr als 100.000 Gäste, in Sonderheit Mütter und Kinder, aus den Luftnotgebieten bei uns N 
| aufgenommen. Ich weiß, daß die sprichwörtliche Gastfreundschaft unseres Gaues Mittel und Wege sucht und auch findet, um diesen 
) . | bedrohten und zum Teil schwer heimgesuchten Gästen ihr auch für uns verständliches schweres Schicksal tragen, meistern und möglichst Al 
I bessern zu helfen. Der Dank wird in mithelfendem Einsatz auf dem richtigen Platz dann selbstverständlich sein. l | 


I So haben die Verschärfung des Krieges an den Fronten ebensowenig wie Bombenterror oder gar die notwendige erhöhte Arbeitsleistung _ a 
ge | uns kleinlaut machen können. i ii 
Ai ; eg. © i oe “ 3 . . > so ) 
f Im Gegenteil: in unserer zähen, ruhigen, ostdeutschen Art sind wir nur sturer geworden! Und dafür, i) 
win ° .. p 
| | meine Männer und Frauen, Jungen und Mädel, Euch allen Anerkennung und Dank am Ende des _ | 
N I alten Jahres! | 
\ An der Schwelle zum Neuen Jahr, das wiederum nach der Waage des Schicksals ein hartes und bewährungsvolles Kriegs- | 
Do o jabr werden wird, aber gelten für uns als dem „Gau der Frontsoldaten“ die alten Soldatenparolen: 4 
ni neh „Noch härter werden! Nun gerade!“ | 
4 Handeln wir danach, arbeiten und kämpfen wir in diesem Sinne, dann wird uns das Schicksal segnen, denn wir sind auf 
I seiner Waage gewogen und für die Mitgestaltung unseres Jahrtausends für stark genug befunden worden! 
f Dieses Jahrtausend kann aber nach göttlichem Willen niemals der Bolschewismus mit seinen von Juden und Kapitalisten 
Ns geführten Bundesgenossen gestalten, denn dann hätte die Weltgeschichte ihren Sinn verloren! Diesem Jahrtausend kann 


ee Y durch diesen weltumspannenden Kampf nur einer den Stempel aufdrücken, der vom Herrgott selbst gesandt ist und als 
J sein göttliches Werkzeug dazu auserselien ist, den Teufel auf dieser Welt, wie er sich in Stalin, Roosevelt und Churchill 


‚repräsentiert, zu vernichten! Und das ist unser Führer | | 
ki 
1 


Adolf Hitler, _ 2 


3 dem wir folgen wollen in unerschütterlicher Treue und blindem Gehorsam im Jahre 1944. wie bisher! 
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4 2 j 4 i Gauleiter und Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
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„Steck mal Deinen Kopf rein, deutsches 


Volk! Wetten, daß wir die Schlinge nicht zu- 


ziehen — sonst kannst Du es mit uns auch so 
machen!" 


7000 USA.-Flugzeuge für Moskau 


Kl, Stockholm, 31, Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Der Chef der Wirtschaftsabteilung des Wa- 
shingtoner Außendepartements, Leo Crowley, 
teilt mit, daß Pacht- und Leihlieferungen für 
die Sowjet-Union bis zum laufenden Novem- 
ber des Jahres’ den Wert von 3550 Millionen 
Do!lar erreicht hätten, Unter anderem wurden 
der Sowjet-Union rund 7000 Flugzeuge, 3500 
Panzerwagen und 150.000 Lastautos geliefert, 


Sieben britische Zerstörer versenkt 


Ein stolzer Großertolg der deutschen Seestreitkräfte in den Gewüssern der Biskayd 


Führerhaupiquärlier, 30, Dezember 

Das Oberkommando der Wehrämcht gibt 
bekannt: 

Bei den gestern gemeldeten mehrtägigen 
Gefechten in der Biskaya erlitt die britische 
Marine durch die deutschen Seestreikräfte 
schwere Verluste, Unsere unter der Führung 
des Kapitäns zur See Erdmenger stehenden 
Zerslörer und Torpedoboole beschädigten in 
härten und langandauernden Kämpfen die bri- 
tischen Kreuzer „Glasgow“ und „Enterprise“ 
und schossen einen von -ihnen in Brand. Deut- 
sche Unterseeboote griffen in die Kämpfe ein 
und torpedierten in schneidig geführten An- 
griffen sechs britische Zerstörer. Der Unter- 
gang von fünf Zerstörern konnte einwandfrei 
beobachtet werden, der des sechsten Ist eben- 
falls als sicher anzusehen. Im Verlaufe dieser 
Gesamtoperationen gingen nach heldenhaflem 
Kampf gegen die artilleristisch überlegenen 
Kreuzer ein deutscher Zerstörer und zwei Tor- 


pedoboote mit wehender Flagge unter, Teile 
ihrer Besatzungen wurden gerettet. 
Ein weiterer britischer Zerstörer wurde 


durch deutsche Unterseeboote in den Gewäs- 
sern der Neufundlandbank versenkt. Damit hat 
die britische Marine erneut einen Ausfall von 
sieben Zerstörern zu beklagen, die sie für Ge- 
leitaufgaben dringend benötigt. 


Schwere Kämpfe bei Schitomir 
Aus dem Führerhauptquärtier, 30. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekännt: > 
Nördlich Kirowograd machte ‚der eigene 
Angriff auch ‚gestern weitere Fortschritte, Im 
Kanıpfraum von Schitomir dauert das schwere 
Ringen, in das von beiden Seiten Verstärkun- 
gen geworlen werden, mit steigender Heftig- 


Der Dünkirchengeneral „Invasionschef“ 


Vier britische Generale unter. Eisenhowers Oberkommändo gestellt 


Kl. Stockholm, 31. Dezember- (LZ.-Drähtbericht) 


Die angloamerikanische Liste mit den Na- 
men der Generäle, die für die leitenden Kom- 
mandostellen der 
ausersehen sind, ist noch um zwei weitere Na- 
men vermehrt worden, nämlich um die Namen 
von Admiral Ramsay und von Flugmarschall 
Sir Crafford Leigh-Mallory, Insgesamt umfaßt 
die Invasionsliste jetzt folgende Namen: Gene- 
ral Eisenhower, Oberbefehlhaber; Luftmarschall 
Tedder, sein Stellvertreter; Montgomery, Chef 
des britischen Expeditionskorps; Admiral Ram- 
sey, Flottenchef; Flugmarschall Leigh-Mal- 
lory, Chef der Jagdwaffe, Es fehlt auf der ge- 
meinsamen Liste noch ein Name und zwar der- 
jenige des Chefs des amerikanischen 
Expeditionskorps; als Kandidaten werden -hier 
die Generäle Patton und Clark genannt, 

Admiral Ramsey hat die Rückzugsopera- 
tionen von Dünkirchen geleitet, wofür er von 
König Georg geadelt wurde, Er trägt den Spitz- 
namen „Dünkirchenadmiral“, Flugmarschall 
Leigh-Mallory war Chef der Jagdfliegerflotte, 
die den Auftrag hatte das Landungsunter- 
nehmen von Dieppe zu schützen, Beide sind 
also Invasionssachverständige, sie konnten 
allerdings ihre Erfahrungen nur bei Operatio- 
nen mit negativem Ausgang sammeln. Die Lon- 
doner Presse versäumt nicht darauf hinzuwei- 
sen, daß von den sechs Invasionschefs nicht 
weniger al, vier Briten sind, die allerdings dem 
Kommando eines Nordamerikaners unterstellt 
seien. 


Vor März oder nach März? 
Drahtlich von unserer. Berliner Schriltleitung 
Berlin, 31, Dezember 


In den letzten Tagen ist in der feindlichen 
Presse viel Diuckerschwärze um die Frage ver- 
schwendet worden, wann die große Aktion, die 
in Teheran „von Osten, Westen und Süden” 
her gegen Deutschland beschlossen worden ist, 
anfangen würde, Sogar der Oberkommandie- 


Jan von Werth 


Ein Reiterroman von Franz Herwig 
15) (Nachdruck verboten] 


Er konnte nicht leugnen daß er sich aus- 
nehmend wohl fühlte, wie er so im kurzen 
Galopp mit seinen niedlichen Schützlingen: da- 
hinsprengte. Schön ' Dank, lieber Herrgott 
dahinten liagt der gnädige Herr Franzos, viel- 
leicht schon tot, und ich reit mit zwei. süßen 
Fräuleins, valderi jawohl, in die blaue Welt 
hinein, — Und dann werde. ich sie.nach Lüt, 
tich bringen, und dann ins Feldlager des 
„grooten Moriz, und wenn mith der nicht 
gleich zum Leutnant macht, will ich, gehenkt 
sein. Glückskind, das ich bin! 

Und als Marie-Anne vorreiten mußte, da 
zwischen den Stämmen für drei nebeneinan- 
der nicht Raum war, umfaßte er Griet von. hin- 
ten und drückte sie so fest an sich, daß sie 
aus den Bügeln kam, 

Die Sonne stand noch hoch. In dem frisch- 
knospenden Grün der Bäume sangen die Vö- 
gel. Zur Rechten, um die Wette mit den Rel- 
tern, lief ein Bach und sprang hastig über 
gelbe Felsen. Es war eine Lust zu leben! 

Was schadet es da,- wenn Jans und José 
Marias alte Gäule, auf denen jetzt die Mäd- 
chen saßen, nicht recht vorwärts „wollten, 
denn sie hatten heute schon acht Stunden 
Trab hinter sich? Mit Dunkelwerden würden 

i ch über die Grenze sein. So ritten sie 
rn dahin und merkten nicht, daß der 
Bach nicht geradewegs nach Norden lief, son- 


geplanten Europa-Invasion / 


rende für diese Aktion, General Eisenhower, 
hat sich mittelbar daran beteiligt, indem er die 
Voraussage eines Sieges über Deutschland im 


Jahre 1944 risklerte, was ihm sicherlich noch” 


einmal böse aufstoßen wird, Im übrigen geht 
das feindliche Rätselraten, das eine Art Ner- 
venkrieg im eigenen Lager darstellt, um die 
Frage; vor März oder nach März? Beide Mei- 
nungen halten einander die. Waage, Man ist 
sich augenscheinlich auf der Gegenseite klar 
über das gewaltige, ja entscheidende Risiko, 
das ter Versuch einer Invasion bedeutet, 


Enttäuschtes London 


Stockholm, 30, Dezember 


Im Zusammenhang. mit den neuen Ernen- 
nungen in der englischen und amerikanischen 
Wehrmacht werden die Aussichten der Terror- 
angriffe auf deutsche Städte in England von 
Presse und. Rundfunk abermals mit größter 
Ausführlichkeit behandelt, Aus den: Betrach- 
tungen spricht deutlich die Enttäuschung dar- 
über, daß die bisherigen Terrorangriffe das an- 
gestrebte Ziel, die,Zerschlagung der deutschen 
Widerstandkraft,, auch nicht im entferntesten 
erreicht haben, Immer wieder wird auf die 
Stärke der deutschen Luftverteidigung hinge- 
wiesen, So erklärt beispielsweise der Sprecher 
des Londoner Senders, Oliver Stewart: „Es ist 
klar, daß zunächst einmal die deutschen Jäger- 
verbände besiegt werden müssen, bevor wir 
wirklich zu entscheidenden Schlägen ausholen 
können. Ihre Kampfmoral und ihre Kampf- 
kraft müssen -vernichtet werden, damit unsere 
Bomben freie Bahn haben. Dies ist bisher nicht 
geschehen. Wir wollen uns keinen Täuschun- 
gen hingeben; die deutsche Luftwaffe ist im- 
mer noch stark, immer noch in bester Kampf- 
stimmung, und ehe wir an die Errichtung einer 
zweiten Front denken können, muß diese 
feindliche ‚Luftwaffe vernichtet oder am Auf- 
steigen verhindert werden.” 


dern in einem wunderschönen Bogen nach 
Westen sich schwang, nach Frankreich hin- 
em, Erst als sie wieder auf freies Feld kä- 
men, sah Jan das Schlößchen, von dem sie 
doch herkamen, zur Linken.: Er- kratzte sich 
verlegen den Kopf, — Wir müssen also über 
den Bach. — Seltsam; wie breit. der jetzt war. 
Er gurgelt mehr, als daß er plätscherte und 
sah unwirsch und finster aus, Lag das an den 
Wolkenschatten, die nun über ‚das Land zo- 
gen? 

Vor das Schlößchen schob sich eine Hügel- 
lehne. -Auf deren Grat, der dunkel gegen den 
helleren Himmel stand, schienen drei, vier 
seltsame Tiere zu krabbeln, Jan rutschte im 
Sattel hin und her, Welcher Art Tiere waren 
das? — Fünf — sechs. Griet kniff ihn plötz- 
lich in den Arm, 

„Janl” rief sie, „sieh dort!” 

Verdammt nochmal, Reiter! Verfölger! Hat- 
ten. sie im Schlosse gesteckt, oder waren sie 
gerade des Weges gekommen? War schon 
gleich; sie waren dal 

‚Jan, schnell, drängte die Pferde nach dem 
Wasser zu, wO.im Schutze der Uferböschung 
sie von ferne nicht gesehen werden konnten, 
und sprang ab, Er watete bis zu den Schen- 
keln hinein, so weit, daß er in der Strömung 
zu  schwanken., begann, Der Grund fiel 
schnell ab, N 


Marie-Anne weinte still vor sich hin, 
„Können wir hinüber, Jan?” fragte Griet. 
Jan schüttelte grimmig den Kopf. 
„Weiter zu reiten hilft uns nichts. Der 


‚Bach, fließt, wie es scheint, zur Maas, Wir 


‚endlich ‚mußten. sie doch ins Freie. 


keit an; 72 Panzer wurden abgeschossen. Die 
Stadt Korosten wurde nach harten Kämpfen 


a ET 

el Witebsk scheiterten erneute Durch- 
bruchsversuche der Sowjets am Widerstand 
unserer Truppen, Örtliche Einbrüche wurden 
abgerlegelt oder im Gegenangriff bereinigt, 28 
feindliche Panzer abgeschossen, Schwere Ar- 
tillerie des Heeres beschossen krliegswichlige 
Ziele in Leningrad mit quter Wirkung, 

. An der süditalenischen Front wurde süd- 
westlich Minturno ein feindlicher Stützpunkt 
ausgehoben, die Besatzung gelangengenommen 
und Beute eingebracht, Wiederholte Angriffe 


Zwangsaushebungen durch die „Befreier“ | 


Aufrufe der Eindringlinge zur freiwilligen Meldung blieben erfolglos 


Kl, Stockholm, 31, Dezember (LZ-Drahtbericht) 

Das nordamerikanische Militärkommando in 
Süditalien hat die Zwangsaushebung aller 
wehrfähigen Männer in Neapel für die Straßen- 
bauten und andere schwere Arbeiten angeord- 
net, nachdem alle Aufrufe zur freiwilligen 
Meldung erfolglos geblieben sind. Die Militär- 
verwaltung hat bisher den Sträßenarbeitern 
einen Tagelohn von 50-.Lire gezahlt oder nach 
dem amtlichen ‚Kurs 50 Dollarcents, Ein Kilo- 
gramm Weißbrot Kostet jedöch im Schleich- 
handel 800 Lire; der amtliche Brotpreis von 
drei Lire 30 Centesimi für -das Kilo Brot ist 
völlig haltlos, da es: zum amtlichen Preis über- 
haupt keine Zuteilung gibt. Es ist unter diesen 
Umständen verständlich, daß kein Italiener 
Neigung: dazu verspürt, für die Militärverwal: 
tung zu arbeiten, Auch die nordamerikanischen 
Zivilbeamten leiden unter der Teuerung, da 
auch sie nicht in der Lage sind, acht Dollar 
für ein Kilo Weißbrot zu zahlen. Die Militär- 
verpflegung erhalten nur die Beamten der Mili- 
tärverwaltung. 

Die Zwangsrekrutierung der Arbeiter hat 
unter der Bevölkerung von Neapel viel böses 
Blut erregt, Inzwischen nimmt aber auch die 
Werbung von Land- und Industriearbeitern 
ihren Fortgang, Zwischen den nordamerikanl- 
schen und den britischen Werbebüros ist ein 
starker Konkurrenzkampf. ausgebrochen. Die 
britischen Werbebüros haben den Auftrag er- 
halten, 250 000 Italiener. anzuwerben, die vor 
allem in der Landwirtschaft benätigt werden. 
Die Werber vertrauen dabei auf den Hunger, 
der ihnen die arbeitsfähige Bevölkerung Süd- 
italiens zutreiben soll. Je größer die Entbeh- 
rungen der Zivilbevölkerung in Unteritalien 


Titos Räteverfassung nach Moskauer Art 


England gedenkt den Balkan den Bolschewisten in die Hand zu spielen. 


Berlin, 30, Dezember 

Der sogenannta jugoslawische Rundfunk 
gibt eine „Verfassung” bekannt, die zur Grund- 
lage für die von dem Banditenführer Tito ins 
Leben gerufene „provisorische jugoslawische 
Regierung” erhoben werden soll. Nach dieser 
Verfasseng wird das bisher ausschließlich in 
der Einbi'!dung bestehende Jugoslowien auf 
der. Grundlage der. „Gleichberechtigung -für 
alle innerhalb der Landesgrenzen wohnenden 
Nat:onen” errichtet werden; ferner soll für 
die Dauer des Krieges als oberstes gesetzge- 
bendes und ausführendes Organ der Antifa- 
schistische Rat der nationalen Befreiungs-Be- 
wegung" gegründet werden, Dieser Rat hat 
dann ein Präsidium zu wählen, das die gesetz- 
gebende ır.d Ausführende Gewalt ausüben 
soll, E'n „National-Komitee" ist das höchste 
ausführende Organ und setzt sich aus einem 
Präsidenten, drei Vize-Präsidenten und „einer 
angemessenen Zahl von Kommissaren" zusam- 
men. 

Diese von Tito „proklamierte“ Verfassung 
trägt auf den ersten Blick alle für den sowje- 
tischen: Staatsaufbau' typischen Merksmale an 
sich, Genau wie in der Sowjet-Union soll 
auch in Jugoslawien vom „Rat“ ein „Präsi- 
dium" gewählt werden, Die Bezeichnung „Prä- 
sidium” und die Macht, die ein Organ unter 


müssen zurück! Dort hinten ist das Wasser 
flacher und ruhiger." 

Er sprang in den Sattel: Sie ritten im 
Schutze der Böschung so weit es ging. Aber 
Die Ver- 
folger waren nicht mehr auf der Hügellehne, 
sondern kamen in breiter Front dem Flüß- 
chen zu, s 

„Gnädiges Fräujein", rief Jan, „gebt dem 
Gaul. herzhaft eins zwischen die Ohren! Sol" 

In langem Galopp stoben die Pferde da- 
von, Jan drehte den Kopf. — Sie haben uns, 
duchte er, 

In den Satteltaschen staken zwei Pistolen, 
Er zog im Dahinjagen die eine und wog sie 
in der Hand. Man. mußte an dieser Zunge 
drücken, ohne Zweifel, und den Lauf dem 
Kerl auf den Leib halten, Treffen war Gottes 
Sache, 

„Herr Jan", sagte Marie-Anne, pich sehe, 
daß Ihr uns nicht retten könnt, Rettet Euch 
denn selbst, ich bitte Euch! Mit uns‘ möge 
Gottes Wille geschehen! Wir sollen unserm 
Schicksal nicht entrinnen.' 

„Euch verlassen, gnädiges Fräulein Marie- 
Anne?!" } 

Er stieß die Worte yerächtlich von sich. 

Hinter ihnen knallte es dreimal. Aha, sie 


‚schießen —I 


Die Pferde der Mädchen keuchten gewaltig 
bel jedem Sprung, Voraus wuchs ein Wäld- 


chen empor. — Hinein! — Ein Hohlweg, 
„Reitet! Reitet! Über den Bach! Nach Nor- 
den! Lüttich!" 


Sein Pferd stellte er quer zum Hohlweg. 
Das Krachen der dürren Äste, die unter den 


des Feindes nordwestlich Venafro und am def Iran 
adrlajschen Küste scheiterten in erbitlerten Ber, 
Kämpfen, j Mo 
Ein erneuter Terrorangrlff britischer Bomber“ N 

verbände in den Abendstunden des gestrigen ESU 
Tages auf Berlin traf mehrere Gebete dêr Be 
Reichshauptstadt schwer. Es wurden Zerstů« Kal 
rungen besonders in Wohnvierteln verursachte OWO] 
Störangritfe richteten sich ferner gegen einig® che 
Orie in Westdeutschland. Nachtjäger und F 

artillerie der Luftwaffe schossen trotz starke gan 
Behinderung durch die Wetterlage nach bis“ übe 
herigen Feststellungen 23 der angreifenden Spr 


Bomber ab, -i 


sind, desto eher glauben die Werbebüros ihrer 


Auftrag durchführen zu können, Be 
zu: Schwere 
3 PEBE Qey 
Spannungen in Roosevelt-Amerika Ru 
Sch, Lissabon, 31. Dezember (LZ.-Drahtbericht)) h 
Mit knapper Mühe und Not ist es Roosevelt Be 
unter stärksten militärischem Druck und Zu% 
geständnissen, die die Lohn- und Preispolitik de; 
der Regierung aufs schwerste gefährden, ges ‚sch 
lungen, den für heute angekündigten Streik Ge 
der Eisenbahner in zwölfter Stunde abzuwen ; wo 
den, Die gestrigen Verhandlungen der drel Caes 
noch zuletzt zum Kampf entschlossenen Fach“ Wi 
verbände führte zum Ziel, Roosevelt ließ die? 7 mu 
Arbeiter unter stärksten militärischen Dru , 
seizen. Zahlreiche Truppenverbände, wären iN mā 
allen wichtigen Eisenbahnzentren des Landes ke 
aufmarschiert, alle Maßnahmen waren getrof“ für 
fen, um die Züge von Soldaten fahren zu las au 
sen, ‚falls das Lok- und Maschinenpersonal i zu 
nicht zum Dienst erscheinen sollte, Gleichzei” „19. 
tig drohte man allen Arbeitern mit dem Zucht‘ ZW 
haus und Geldstrafen, y 
‘Von irgendwelcher Einigung zwischen Re” $ 
gierung und Arbeitern ist trotz der Absage A 
des Streiks natürlich keine Rede, und die in A 
nerpolitische Lage füllt sich immer mehr. mit l 
gefährlichen Giftstoffen, Bemerkenswert für die 
‚‚soziale Rückständigkeit der Vereinigten Staa“ 
ten ist die ‚Tatsache, daß es sich bel den For ter 
derungen der Arbeiter um. so selbstverständ f sp: 
liche Dinge wie bezahlten Urlaub (eine Woche Sti 
im Jahr) und von Ersatz der Auslagen für das da 
Fahrpersonal bei Ubernachtungen außerhalb I die 
seines Wohnortes handelt, ' be 
se 
die 
ge 
die 
de 
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diesem Namen besitzt, ist für den inneren 
organisatorischen ‘Aufbau des bolschewisti- 


ne 
schen Siaatswesens von jeher kennzeichnend ze 
gewesen. Auch das von Tito konstruierte zu 
„National-Komitee" hat sein Vorbild in dem ny 
„Rat der Volkskommissare", Es ist in diesem sc 
Zusammenhang übrigens auffällig/daß der bol- ga 
schewistische Bänditen-Marschall sich aus W 
Tarnungsgründen zu der Bezeichnung „Natior ne 
nal-Komitee" statt „Rat der Volkskommissare” ge 


bereit finden mußte, l 

Diese unwiderlegbare Ubereinstimmung. 
einer in der ganzen. Welt berüchtigten Staats“ 
maschinerie mit den Plänen des sowjethörigen 


„Marschalls" Tito beweist eindeutig, daß Eng zy 
land auf dem Balkan abgedankt und ihn Star Ki 
lin und dem Bolschewismus überlassen hat 1 
RN DA g 
Goebbels spricht zur Jahreswende | X, 
Berlin, 30. Dezember M 
Reichsminister Dr. Goebbels hält zur Jahres“ lki 
wende eine Ansprache an das deutsche Volk. g 
Die Rede wird am 31. Dezember, um 20 Uhh di 
über alle: deutschen Sender übertragen. N pal 
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Hufen der Verfolger sprangen, scholl näher 
Da waren sie, Herankommen lassen, Jetzt! 


Er schoß seine Pistolen ab, Es fiel nie 
mand, Dann zog er. Aber ehe noch seine 
Händ ein Ziel hatte, überrannten drei, viet 
Gäule den seinen. Er überschlug sich, wollte 
aufspringen und hatte derbe Fäuste im Nak- 
ken, die ihn zu Boden drückten, Es ging alles 
so seltsam schnell, daß er sich verwundert 
plötzlich mit gebundenen Armen .dazustehe 
und in die erhitzten Gesichter von ein paat I 
soldatisch gekleideten Männern zu sehen: 
Waren die Mädchen davon? Er brauchte nicht 
lange im Zweifel zu sein. Als die Soldaten 
ihn ein paar hundert Schritt weit dem Dorf® 
zu. getrieben hatten sah er die Mädchen Griet 
wehrte sich im. Arm eines Knechts, i 

Also alles vorbei! ) 

Vor der Schenke auf einer Bank hatte mañ 
Durante niedergesetzt,. Er richtete sich keu“ 
chend auf, als man Jan brachte, 1, 

„Habt ihr ihn? — Führt ihn her, Gant 
dicht heran, so." Und langsam stand er aufi 
Sein leichenblasses Gesicht war verzerrt 
seine Augen flackerten vor Schmerz, Eine 
lächelnde Grimasse verzog seinen Mund, Und 
plötzlich neigte er sich vor und spie Jan mit 
ten ins Gesicht, ‚1 

Jan brüllte auf wie ein wildes Tier, Sechs 9° 
acht Hände rissen ihn zurück, Musketenko® 4 
ben stießen ihn seitwärts. Er sah in einem 
Nebel von Wut, wie Durante ohnmächtig um“ 
sani und in seiner Seele war knirschendesi 
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Tug in fihmannstadt 
"Namen können unbeliebt werden 


Auch unsere Vornamen sind dem Gesetz 
der Mode unterworfen. Namen, die gestern 
hoch hochbegelirt waren, können heute schon 

veraltet wirken und unbeliebt sein, * 

Kein anderer Name hat die Ungunst der 

Mode in dem Maß erfahren, wie der Name 
August, 

‘ Einstmals der Ehrenname der» römischen 
- Kaiser, ist er im Lauf der Zeit mit dem Bei- 
wort „dummer“ zur Bezeichnung des Spaßma- 
Chers im Zirkus. herabgesunken. 

~ . Kein Wunder daher, daß während eines 

tanzen Jahres’ kein Litzmannslädter Vater es 

über sich gebracht hat, seinem neugeborenen 
 Sprößling diesen Namen mit auf den Lebens- 


weg zu geben, 


4 Dabei führten nicht weniger als zwölf be- 
kannte Fürsten — die einstigen Gradmesser 


der Beliebtheit eines Namens! — -den Vor- 
namen August, wie jeder sich durch Nach- 


"schlagen im „Großen Meyer“ von 1924 tiber- 


J 


j} 


1 
4 


‚zeugen kann. 


= Städte und Dörfer wurden nach diesem Na- 
men benannt, der heilig, erhaben, ehrwürdig 


bedeutet, Ja, sogar ein Monat heißt &o, 

Auch ein verbreiteter Familienname ist er 
geworden, deren Träger ihn nicht selten mit 
"Ruhm bedeckt haben, 

far als Vornamen mag ihn kein Junge von 
‚heute führen, 


p Spätere Zeiten werden vielleicht wieder an- 


ders darüber denken. Denn — wir sagten es 


- schon einmal: auch unsere. Vornamen sind dem 


‘Gesetz (lies: den Launen) der Mode unter- 
 worfen! AK. ` 


OPERAI AIEEE I DED ENEE ANANE EEN NEEDE EE OOED IE EIS 
Wir verdunkeln heute von 16.45 bis 07.25 Uhı 
ELEND OLE LIDL SOLL EONSDLLEELID DINEE OLENLLS LEDER 


Es war das Tor im Heinzelpark! Der Raum 


~ mangel zwingt uns, unsere Bilderreihe „Wer 
kennt Litzmannstadt genau?“, die besonders 


für unsere Landser jedesmal ein lieber Gruß 
aus der Heimat war, vorläufig zum Abschluß, 
zu bringen. Das letze Bild der Reihe („LZ" vom 


19, 12) zeigte das Tor des Heinzelpark,. und 


zwar von Innen gesehen, 
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Graf Hidemaro Konoye am Dirigentenpult 


Großer Erfolg des, japanischen Meisterdirjgenten und -des Städt, Sinfonie-Orchesters 


Zum dritten Male diriglerte Graf Konoye unser 
Sinfonle-Orchester, Wir haben Ihn bei seinem er- 
sten Besuch in Litzmannstadt als Anwalt moder- 
ner und romantischer Musik kennengelernt; er er- 
wies sich im vergangenen Jahr als hervorragender 
Interpret Beethovens, dessen Sinfonien seine be- 
sondere Verehrung gilt; und wir lernen ihn im 
letzten Konzert In der Sporthalle vor allem als 
Brahms-Dirigenten kennen, Nicht nur die Vollen- 
dung der. klassischen Form, sondern auch der he- 
rolsch-dramatische Charakter des Werkes rückt 
Brahms 1. Sinfonie c-moll; von:der Hans von Bt- 
low als von der „Zehnten Sinfonie" zu sprechen 
pflegte, in die Nähe Beethovens. Und diese Eigen- 
schaften vor allem mögen es gewesen sein, die 
Graf Konoye bewogen, Kerade dies Werk aufs Pro: 
gramm zu setzen, Von beethövenscher Kumpfstim- 
mung und Gegensatzspannung. erfüllt‘ sind vor 
allem die beiden Ecksätze der. Sinfonie, deren 
vielverzwelate melödische Linien der Dirigent 
kraftvoll band und zu mlichtigen sinfonlschen Stel- 
gerungen führte, von den beiden mehr idyllischen 
und entspannten Mittelslitzen bezauberte besonders 
das Allegretto mit seiner tänzerischen Anmut, 

Auch die beiden Ecksltze von Mozarts Kleiner 
Nachtmusik, die in ziemlich lebhaftem Tempo ge- 
nommen wurden, stattete der Dirigent mit einigen 
scharfen dynamischen Akzenten nus. In diesem 
Stück bewährte sich unser Streilcherensemble mit 
seinen beiden Konzertmeistern an der Spitze aufs 
beste. Natürliche Phraslerung, gute, zweckmäßige 
Bogenstriche und sauberes Spiel zeichneten den 
Vortrag dieses anmutigen und: unbeschwerten 
Werkchens aus, 

Hermann Henrichs Sinfonische Musik um ein 
Volkslied (Innsbruck, ich muß dich N] will 
nach den Ansprüchen, die es stellt, gewartet wer- 
den, Das Werk ist gewandt instrumentlert und 
klingt durchweg gut. Als Komposition sind die 
vier Telle voneinander ziemlich verschleden: un- 
glelohmäßig, vielleicht auch ungleichwertig. Der 
1. Satz mit seiner concerto grossoartigen Einlel- 
tung weist schöne Gedanken und gute ninfonische 
Arbeit auf und gehört innerlich mit dem 3, Tell 
(Volkslied) zusammen. Hiervon setzen sich deut- 
lich die beiden anderen Telle ab (Volkstanz und 
Rondo-Marsch), die gehaltlich weniger anspruchs- 
voll sind und zu denen auch der Stil des alten 
Volksliedes (das — in dem wunderschönen Satz 
von Isnac = manchem Hörer bekannt sein mag), 
nicht recht passen will. 

Das Städtische Sinfonle-Orchester hatte seinen 
großen Tag. Es hatte sich an die besondere Schlag- 
technik des Dirigenten (der Nieder-Schlag erfolgt 
immer einen Augenbliek vor dem Ton, #0 daß bei 
Allegrostellen manchmal Akzent und Aufschlag 
zusammenfallen) sehr gut gewöhnt und.folgte sel- 
nem Leiter mit größter Aufmerksamkeit und Hin- 
gebung. Hierbei konnte man immer wieder bamer- 
ken, wie jede Einzelhelt durchdacht und auf den 
Gesamtaufbau des Satzes bezogen war und wie es 
dem Dirigenten — lihnlich wle bei seiner Beetho- 


Sie gaben fich als Kriminalbeamte aus! 


Amtsanmaßung im Alkoholrausch: ein Jahr Gefängnis und ein Jahr Stratlager! 


Gustav Metzner und Antoni Karasinski hat- 
ten eines Abends reichlich dem Alkohol zuge- 
sprochen. Als sie kurz vor Mitternacht in 
Stimmung waren, kam Karasinski auf den Ge- 
danken, eine alte Forderung von 19,— RM. 
die ihm ein Bekannter seit langem schuldete, 
bei diesem zu kassieren, Metzner ging auf die- 
sen Plan sofort ein und beide zogen los, um 
die Wohnung des Schuldners, die ihnen nicht 
genau bekannt war, ausfindig zu machen, ‚Zu 
diesem Zweck beschlossen sie, einen Polen, 
der in der Nachbarschaft wohnte, aus ‚dem 

Bett zu holen, um von ihm die gewünschte 
Auskunft zu bekommen, Dämit die Sache den 


nötigen Nachdruck erhielt, unterstützte Metz- 
ner sein Klopfen mit dem Ruf '„Offnen, Poli- 


zeil" Karasinski mußte die Hände hochhalten 
zum Zeichen dafür, daß Metzner bereits eine 
„Verhaftung” durchgeführt habe, Die aufge- 


= scheuchten Leute, die sich täuschen ließen, 
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sie noch als „Polizeistreife" 
A 


gaben bereitwillig Auskunft, Auf dieselbe 
Weise gelang es den beiden dann, den Schuld- 
ner zur Zahlung seiner Schuldsumme zu bewe- 
gen, Auf dem Nachhausewege kontrollierten 


ger Passanten, Das Sondergericht in Litzmann- 
stadt zog das saubere Paar zur Verantwortung 
und verurteilte‘ sie wegen Amtsanmaßung, und 
‘zwar Metzner zu einem Jahr Gefängnis und 
Karasinski zu elnem Jahr Straflager. Ba, 


Festgenommen. Gelegentlich einer Streife 
wurde im Zwergpärk der arbeitslose Pole Mie- 
czyslaw Niewiadomski, 92 Jahre alt, mit 3t/2 
Meter Herrenstoff betroffen, _Uber die Her- 
kunft der Ware machte er unglaubhafte An- 
gaben, Bei der hierauf erfolgten Wohnungs- 
"durchsuchung wurden Geräte und Maische 
"einer Schwarzbrennerei, ein beschädigter Ra- 
` dioapparat und vier Radioröhren vorgefunden. 
| N. versuchte zu flüchten, Da ‘er auf Anruf 
nicht stehen blieb, wurde von der Schußwaffe 
` Gebrauch gemacht, Er erhielt einen Bauch- 
 schuß und wurde in ein Krankenhaus überwie- 


"Eines ‚Sonntags kam sie nach Wiesenhof. 
Eines Sonntags? Der Kalender zeigte eine role 
Zahl, und so mußte es wohl ein Sonntag sein, 
Anders hätte es niemand gewußt. Es gab keine 
Zeit.mehr zum Feiern auf Wiesenhof, seitdem 
die Männer, die jungen und auch die in den 
ersten Vierzigern, hinausgezogen. waren. Es 
ab nur noch Arbeit. Sieben Tage der Woche 
ag man in den Sielen, einen achten hatte man 


nicht; das war schon wieder der erste der näch- 


- sten. Es war trotzdem nicht zu schaffen. So hatte 
sich der alte Bauer nach einer Hilfe umsehen 
müssen, Er hatte lange genug .gebraucht, ehe 
er eine fand. Nun war sie also da. Sie gab 
jedem die Hand, schaffte ihre Sachen in die 
Kammer und band eich eine Schürze um, Ja 
‘dann konnte sie also anfangen, f 

Sie hatte ein gutes Gesicht und einen ganz 

klaren Blick. Sie war wohl das, was man schön 
nennt bei einer Magd. Sie war aber gleich- 
zeitig irgendwie mehr, Man wußte nicht wa- 

"rum. Wie sollte man es auch wissen? Über 60 
"etwas kann man sich keine Gedanken machen, 
Es ist eben da, und man weiß nicht einmal 

"zu sagen, ob man gut oder schlecht heißen 
soll, daß es da ist, 

-Der alte Bauer, obwohl er nun Schon an 
die zehn Jahre ohne Frau war und sich bis- 
- lang damit abgefunden zu haben schien, der 
- alte Bauer wär doch noch nicht alt genug, 


um das nicht zu spüren. Oder empfand er es 


gerade deshalb, weil er nichtmehr zu den 
Jungen gehörte, besonders? Er war grau, ge- 


die Ausweise eini-- 


sen, — In der Nacht sollte der wegen Arbeits- 
vertragsbruchs gesuchte Jan Sypniewski, 25 
Jahre alt, in seiner Wohnung festgenommen 
werden Beim Betreten der Wohnung ver- 
suchte der Pole über die Dächer der Nachbar- 
häuser zu entkommen, Nach einer längeren 
Verfolgung konnte er festgenommen werden, 
Daraufhin versuchte er, die festnehmenden Kri- 
'minalbeamten zu bestechen, indem er ihnen 
160 RM. in die Manteltäsche steckte, Das 
Geld wurde beschlagnahmt, 


Grenzschmuggel. Im Generalgouvernement 
konnte der Pole Eduard Baumgart und seine 
36jährige Ehefrau Eugenie festgenommen wer- 
den, die beide dorthin geflüchtet waren, da 


Baumgart eine Gefängnisstrafe zu verbüßen' 


hatte, Außerdem hat er ein'ge Male die Grenze 
von. und zum Generälgouvernement ohne 
Grenzüberschrittebescheinigung überschritten 
unter Mitnahme von Schmuggelgut. i 


Kriegswirtschaftsverbrechen. Bei einer 
Kontrolle. wurden neun “Polen angetroffen, 
welche bezugsbeschränkte Lebensmittel im 
Schleichhandel auf dem Land aufgekauft hat- 


ten, Es wurden insgesamt 60 kg Roggenmehl 


und 7 Liter Milch beschlagnahmt, — Festge-. 


nommen wurde ferner der Pole Michal Pietrzak. 
well er wiederholt aufs Land fuhr und von dort 
jedesmal größere Mengen Lebensmittel- und 
Fleischkarten, die er 'm Schleichhandel auf- 
kaufte, mitbrachte und hier weiterverkaufte, 
In seiner Wohnung wurden größere Mengen 
Lebensmittel, hauptsächlich Fett, und neun 
Fleischkarten vorgefunden, 


Einbruch in eine Schuhreparaturwerkstätte, 
Nachts drangen unbekannte Täter von der Hof- 
seite aus, nach "Zertrümmern -einer Fenster- 
scheibe, In eine Schuhreparaturwerkstätte in 
der Schlageterstraße ein und entwendeten einen 
größeren Posten Oberleder, neue Schuhe und 
in Reparatur gegebenes Schuhzeug. Der Scha- 
den beläuft sich auf 450 RM, 


P E 
Die Magd auf Wiesenhof Z Non Martin Wolschke 


wiß, war er darum kein Mann mehr, der ein 
Mädchen halten konnte? — 


Das Frühjahr stieg mit jähem ‚Saft in die 
Welt. Es sprengie alle Bahnen. Tage kamen, 
Tage, die ins Blut gingen und drängten, Es 
war ein tolles Leben in den Dingen, selbst die 
leblosesten schien es zu erfüllen, daß sie zu 
platzen drohten, daß die Felsen Wasser ga- 
ben, wo noch nie eines geflossen war, daß 
die Erde sich glucksend in der Sonne dehnte 
und des Nachts tief atmend stöhnte, . 


An einem von ihnen, der randvoll schwe- 
ren Bienenfluges war und dickbäuchige weiße 
Wolken durch einen blauen Himmel gleiten 
ließ, kam der Bauer weit über der Zeit nach 
dem Hof zurück. Er fand das Essen in der 
Küche bereit, Wach war niemand mehr, auch 
die Magd nicht. Der Bauer setzte sich an den 
Tisch, Es war nicht gut, daß die Magd schon 
gegangen war, Um so stärker kam ihn das 
Verlangen nach ihr an, anders als sonst, wenn 
sie mit ihrer kühlen Klarheit um ihn war, Sie 
hatte heute an einer abgelegenen Stelle ge- 
schafft und ihm nur das Mittagessen zugetra- 
gen, So konnten seine Gedanken, da seine 
Augen sie nicht sahen, in jähem Fieber um 
sie kreisbn. Ihr ruhlg-stilles Wesen hatte ihn 
nicht bedenken lassen, daß er schon alt, zu 
alt für sie war, Heute hatle as nur schwere 
Erde und weiten Himmel um ihn gegeben, 
und Leben, Leben, Den ganzen Tag. ‚Und nun 
war Nacht, 

\ 


. Finanzamt wenden. 


veninterpretation — gelang, auch das rhytmische 
Gefüge (besonders der Brahms-Sintonie) gleichsam 
blöszulegen, 

viele der Zuhörer haben Graf Konoye am ver- 
gangenen Mittwoch zum zweiten und dritten Male 
gehört. Sie werden sich freuen, ihn Im nächsten 
Jahr wieder bel uns begrüßen zu dürfen. So möge 
der Dirigent den langanhaltenden und herzlichen 
Beitall, der auch dem Orchester galt, nicht nur als 
Zeichen des Dankes annehmen, sondern carin 
auch eine Einladung erblicken, uns im nlchsten 
Jahr wieder zu besuchen, » Dr, H, Flechtner 


Unfall mit tödlichem Ausgang. Der 67jäh- 
rige Blazej Markiewicz geriet beim Dreschen 
in Erzhausen mit seinem Mantel zwischen die 
Göpelstange, Bevor die Maschine angehalten 
werden konnte, wurde et mehrere Male herum- 
geschleudert, wobei 'er tödliche Verletzungen 
erlitt, 


Ersatz für verlorenes Frachtqut und Gepäck. 
Der Reichsverkehrsminister hat eine Verkür- 
zung der Frist angeordnet, innerhalb deren 
eine bahnamtliche Bescheinigung über ‚den 
Verlust einer mit der Bahn beförderten Sen- 
dung zum Zwecke der Erlangung von Ersatz- 
bezugscheinen erteilt werden muß. Schaden- 
ersatzansprüche können aber nach wie vor 
erst nach drei Monaten gestellt werden, Jene 
Bescheinigung wird künftig als Unterlage zur 
Beschaffung eines Ersatzbezugscheines für 
solche Gegenstände dienen, die während der 
Eisenbahnbeförderung verlorengegangen und 
karten- oder bezugscheinpflichtig sind, Die Be- 
scheinigung wird zusammen mit dem Fracht- 
brief ausgehändigt und ist den Ernährungs- 
oder Wirtschaftsämtern vorzulegen, die darauf 
die Ausfertigung des Ersatzbezugscheines ver- 
merken. Die Anordnung gilt entsprechend auch 
bei dem Verlust von Reisegepäck und Expreß- 
gütern, - 


Wirtschaft der €. Z. Ahführung 


Der 10, Januar 1944 ist eln besonders wichtiger 
Termin für die Abführung der Lohnsteuer, Zu die- 
sem Zeitpunkt haben alle Arbeitgeber die Lohn- 
äteuer, die sie im Kalenderjahr 1943 vom Arbeits- 
lohn ihrer Arbeitnehmer einbehalten und noch 
nicht an das Finanzamt abgeführt haben, abzufüh- 
ren, Es ist abzuführen: 1, Von den Arbeitgebern, 
die die Lohnsteuer monatlich abzufihren ha- 
ben, der Betrag, den sie im Monat Dezember 1943 
an Lohnsteuer einbehalten haben; 2, Von den Ar- 
beitgebern, die die Lohnsteuer vierteljähr- 
lich abzutühren haben, der Betrag, den sie im 
vierten Kalendervlerteljahr 1943 (in den Monaten 
Oktober bis Dezember) an Lohnsteuer einbehalten 
haben; 9. Von den Arbeitgebern, die die Lohn- 
steuer Jährlich abzuführen haben, der Betrag, 
den sie’ im Kalenderjahr 1943 an Lohnsteuer cin- 
behalten haben. Die jährliche Abführung konımt 
tür diejenigen Arbeitgeber In Betracht, die im Ka- 
lenderjahr 1943 an Lohnsteuer vom Arbeitslohn 
ihrer Arbeitenehmer monatlich durchschnittlich 
weniger als 2 RM einbehalten haben. Das sind ins- 
besondere die Haushaltvorstände, die eine Haus- 
gehilfin beschliftigen. Die Haushaltsvorstäinde kön- 
nen die Lohnsteuer vom Arbeitslohn ihrer Haus- 
gehlifinnen aus der Tabelle in dem amtlichen 
Merkblatt über den Steuerabzug bei Hausgehllfin- 
nen, das ihnen im Sommer 1943 durch das Finanz- 
amt übersandt warden ist, ersehen, Sollte ein 
Haushaltsvorstand nicht mehr im Besitz des Merk- 
blattes“seln, so kann er sich wegen der Überlas- 
sung eines neuen Merkblattes an sein zuständiges 
Es wird erwartet, daß alle 
Haushaltsvorstände und alle anderen Jahreszahler 
(insbesondere kleine Landwirte und Handwerkmei- 
ster), die Lohnsteuer richtig und pünktlich abfüh- 
ren, und zwar so, daß die Zahlung spätestens am 
10. Januar 1044 im Besitz des Finanzamtes ist, Es 
wird sich empfehlen, die Einzahlung in den ersten 
Tagen des Januar vorzunehmen. Die Einzahlung 
ist möglichst durch Postschecküberweisung oder 
durch Verwendung eiher Steuerzahlkarte vorzu- 
nehmen. Auf der Rückseite des Zahlüngsabschnitts 
jst zu vermerken, daß es sich bel der Zahlung um 
die Abführung einbehaltener Lohnsteuer Im Ka- 
lenderjahr 1943, im vierten Kalendervierteljahr 1943 
oder im Monat Dezember 1943 handelt, Säumige 
Haushaltsvorstände müssen damit rechnen, daß das 
Finanzamt künftig von ihnen die vierteljährliche 
Abführung der Lohnsteuer statt der jührlichen 
verlangt, Wer die Abführung unterläßt, macht sich 
strafbar, Die Lohnsteuer ist an das Finanzamt der 
Betriebastelle abzuführen, Das Ist bei Haushalts- 
vorständen, die eine Hausgehilfin beschäftigen, das 
AIaDnN in dessen Bezirk sile Ihren Wohnsitz 


Erhaltung von Wechselrechten in den Ostgauen 


Durch eine Zweite Verordnung des Reichsmi- 
nisters der Justiz über Maßnahmen zur Erhaltung 
von Wechselrechten In den susegliederien Ost- 
gebieten (RGBl. I S. 678) werden die Fristen für 
die Vornahme der nach den Vorschriften des 
Woechselgesetzes zur Erhaltung der Rückgriffsrechte 
erforderlichen Handlungen für Wechsel, die auf 
Zloty lauten und vor dem 1. Oktober 1939 ausge- 
stellt worden sind, Im Anschluß an die durch #1 
der Verordnung über Maßnahmen zur Erhaltung 
von Wechselrechten in den eingegliederten Ost. 
gebleten vom 12, 1. 1943 angeordneten Verlänge- 
rung um ein weiteres Jahr, jedenfalls aber &is 


Er aß und ging dann nochmals durch die 
Ställe, Er schloß das Haus. Es war alles wie 
sonst. Nein, es war nicht alles wie sonst, Er 
ging mit schweren Schritten die Stiege hoch 
in seine Kammer mit den zwei Betten. Er 
hatte sie von damals her stehen lassen, wie 
sio standen, Er ging an jedem Abend mit 
diesen schweren Schritten nach oben, Und 
doch war es heute anders. Konnte man nicht 
dagegen an? 


Mitten in der Nacht stand er vor ihr. Sie 
hatte die Tür nicht abgeschlossen. Sie machte 
es einem noch leicht. War sie so eine? Nun 
gut, Warum war sie dann bisher so anders 
gewesen? Warum? 

Was sollte das Fragen jetzt? Also doch! 
sagte sie, 

Hatte sie Ihn erwartet, war sie wach ge- 
blieben? Er sah, sie hatte sich aufgerichtet. 
Also doch! sagte sie, 


Da war sie wieder, die kühle Klarheit. 
Aber jetzt konnte er "nicht zurück, „Jetzt 
wollte er auch nicht zurück. Er faßte nach 
ihrer Schulter. Da sprang die Magd auf, Sie 
stand vor ihm. Ihr Kopf reichte bis an sein 
Kinn. DulDulkamesaus Ihm. Wenn sie einem 
nur nicht so ansehen wolltel 

Also bist du auch so einerl ı— Es klang 
ganz ruhig, fast wie enttäuscht, 

Um den Bauer war ein großes Brausen, 
Was war denn? Warum tat er denn nicht, 
wie er tun mußte? Was hielt ihn denn zu- 
rück? Hatte jemand etwas gesagt? Auch nur 
so einer? Ein sinnloser ‚Zorn war plötzlich in 
ihm, Du! Nein, er bielt sie nicht mehr an 


Verlängerter Straßenbahndienft 


Den diesbezüglichen Wünschen der Bevöl- 
kerung Rechnung tragend, hat die Leitung der 
Straßenbahn für heute nacht auf den Hauptli- 
nien einen verlängerten Straßenbalınverkehr 
eingeführt, wie aus dem im amtlichen Teil die 
ser Ausgabe veröffentlichten Fahrplan her- 
vorgeht, 


——— 


Heute keln früherer Ladenschlußl Die Ge- 
schäfte bleiben heute wie än einem Sonnabend 


geöffnet, 
Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten / 30 Rpi. Brieimarken bei- 
fügen. Keine Rochtsausklinite. Auskünfte unverbindlich. 


K. H., Schloratz, 1. Das Familienwappen dürfte Ihnen 
Frau B. Olwig, Entielngasse 36, entwerten. 2, Die Aus- 
bildung eines Arztes bis zum Doktorexamen dauert Jeden. 
falls zehn Semester, 3, „Deutschland Im Kampf’ Von 
Ministerlaldircktor H. J. Berndt, Reldısproparandaministe- 
rium, und Oberst von Wedel, Oberkommando der Wehr- 
macht, Verlagsanstalt Otto Stollberg, Berlin W 0. 

K. Sch. Bezüglich der geplanten Aufführung wenden sie 
sich an Kraft durch Freude, Abt, Volkstum/Bräuchtum, KO: 
nig-Heinrich-Str, 33, in den Vormittagstunden, Dort werden 
Sie — auch wegen der zu lelhenden Kostüme — fachmin- 
nisch beraten werden, 

A. R. Leipzigs Hauptbahnhof ist der größte Deutschlands. 

A. M. Sie schreiben nicht, um welcher Art Osteinsatz 
es Ihnen geht? 


Rundfunk vom Freitag 


Reithsprogramm: 8—815 Zum Hören und Be- 
halten: Das Gesetz von der Erhältung der Energie. 8.15 
bis 8 Eine kleine Morgenweise, 9,30—10 Unterhaltungs- 
musik. 10—11 Ausgewählte Klänge aus Oper und Konzert. 
14.15—15 Musikalische Kurzweil, 15,30—18 Solistenmusik. 
18—17 Opern. und Operettenmelodien. 17.15—18.30 Un» 
terhaltungsmusik. 18.30-—19 Die Front am Abend der Jah- 
reswonde, 19—19.30 Unterhaltungsmusik, 19.30—21 Fest- 
liche Musik zum jJahresausklang, 21-—23.40 Für jeden 
etwas. 23.4024 Ein Jahr geht zu Ende, — Deutsch 
landsender: 17,15—18.30 Musik aus alter und neuer 
Zeit mit Solisten, Chören und Orchester. 


Hier spricht die NSDAP, 


Krolsieltung, Kreispresseamtslelter. Gauleiter-Aufruf so- 
fort In Prossekasten! \ 


der Lohnsteuer bis zum 10.1.44 


zum 15. 1. 1045, verlängert, In § 3 Abs, 1 der Ver- 
ordnung über Wechsel- und Scheckrechtiristen 80- 
wie über Hemmung der Verjährung wechsel- und 
scheckrechtlicher Rückgriffsansprüche in den eln- 
gegllederten Ostgebieten vom 30. 9. 1940 tritt,” so- 
welt sich die Regelung auf wechselrechtliche Rück- 
griffsansprüche bezieht, an die Stelle des 31. 12. 
1943 der 31. 12. 1944. In § I Abs. 1 Satz 1 der Ver- 
ordnung Über die Verjährung von Wechselansprü- 
chen in den eingegliederten Ostgebleten vom 8, 8. 
1942 tritt an die Stelle des 31, 12, 1944 der 31. 12. 1945. 


Das Landjahr 1943 tür die Landjahrpflichtigen, 
die wegen der Kriegsverhältnisse nicht in die Hel- 
mat zurückkehren können, wird bis zum 20. März 
1944 verlängert, Da das Landjahr mit seiner tat- 
sächlichen Dauer auf das Pflichtjahr anzurechnen 
ist, können die Mädels unmittelbar im Anschluß 
an das Landjahr ihre Ausbildung beginnen, 


Kohlenklau’s Helfershelfer Nr. 103 


Familie Morgentrost 


Man hätte manches machen können, zu- 
gegeben, aber Schwamm drüberl Heute 
nochmal wie immer, aber dann: Ab mor- 
en = im neuen Jahre - wird energisch 
nergie gespart, 
Gewiß kein schlechter Entschluß. Er hat 
nur einen Hoken; die Sache mit dem „ab 
morgen“. Für Gashahn, Schalter, Steck- 
dosen, Herd und Ofen spielen solche, Ka- 
lendertage keine Rolle. Sie kennen! nur 
den Wechsel von Ruhe und Betrieb, heute 
wie morgen, und sollen-besonders heute- 
schonend und sparsam behandelt werden. 
Wie wäre es also mit einer fatalen Sil- 
vesterüberraschung für Kohlenklau, d.h. 
mit der Annahme des Vorschlages: „Ab 
heute schön!“ 


Und jetzt mal Hand oufs Herz: 


Ra oe den Spiegelvors Gesicht; 
Bist-Du's oder bist Du’s nicht- 


der Schulter gefaßt, Du... du... denkst wohl 
auch an einen? Sie sagte nichts als: Gehl 


Da ging er, Er konnte einfach nicht dages 
gen an, Sie trägt doch keinen Ring sie hat 
nie einen getragen! dachte er, als er in sei» 
ner Kammer lag und die Scham In ihm hoch- 
Koch! Woher hat sie solche Gewalt über 
mic 


Nein, dachte sie, ich brauche es ihm nicht 
erst zu sagen, Wenn jemand einem andern 
treu bleiben will, kann er das und sich vor 
allem schützen ohne Worte, Nein, ich brauche 
nicht zu sagen, an wen ich denke... 


Am anderen Tag regnete es gleichmäßig 
und lange, Als sich am Abend ein dicker 
gelber Sonnenstrahl durch ein Wolkenloch 
fand, waren die ersten Knospen aufgebrochen, 
Die Luft war klar und kühl und ruhig, 


Der Bauer atmete tief, Alt? War er zu 
alt? Konnte man mit sechzig nicht den Wie- 
senhof halten, bis die andern einmal wieder- 
kamen? Sie sollten ibn ordentlich und sauber 
finden; dazu war er wahrhaftig noch jung ge- 
nug. Nein, die andern konnten ganz ruhig 
sein, wegen des Hofes brauchten sie keina 
Sorge zu haben. Und auch sonst nicht, 


Du kannst schlafen gehen, sagte er zu der 
Magd. Und — die Tür brauchst du wohl nicht 
abzuschließen, nach diesem Regen.: 


Sie sagte: Ich weiß, und hatte wieder jene 
Augen, die in irgendeine Ferne sahen, klar 
und ruhig und zu "warten schienen, ja, die 
warteten’ das wußte er jetzt, Und sie sollten 
warten dürfen, ay 


_ 
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Aus unserem Wurtholuned 


Nut die Schummerftunde I 


Viele Menschen — es sind nicht die schlech- 
testen — haben es sich schon in Friedenszei- 
ten angewöhnt, die vorabendliche Schummer- 
stunde mit Behagen zu genießen. Soweit die 
angespannte Tätigkeit ihnen Zeit dazu ließ, ha- 
ben sie diese Gewohnheit auch in den Kriegs- 
Jahren beibehalten. Diese Schummerstunde 
zwischen Tag und Nacht, die kein künstliches 
Licht zerreißt, ist ja meist nur eine Viertel- 
stunde, höchstens einmal eine halbe Stunde. 
Aber in dieser Zwischenstunde machen die 
Menschen gern eine besinliche Pause, um sich 
von angestrengter Tagesarbeit zu sammeln. Sie 
überblicken noch einmal den Tagesablauf und 
heben die Gedanken vom alltäglichen Klein- 
kram hinauf zu wesentlicheren Dingen. Dem 
Geistesarbeiter kommen in diesen Minuten der 
Besinnung und Entspannung, wenn mit jeder 
Minute, die Konturen der Gegenstände tings 
umher unschärfer werden, oft die besten Ge- 
danken. Und auch der Handarbeiter sollte sich 
mehr als bisher seine Schummerstunde berei- 
ten, denn er braucht ebenso notwendig seine 
Entspannung. 

Auf dem Dorf und in der Kleinstadt verste- 
hen sie das noch, Da sitzen sie nach dem 
Tagewerk im Sommer vor dem Haus, im Win- 
ter am Fenster und schauen in den herabsin- 
kenden Abend, bevor sie Licht machen und 
das abendliche Werken im Hause beginnen. 
Die Schummerstunde hat aber auch ihren all- 
gemeinen wirtschaftlichen Nutzen. Sie spart 
Licht, also Kohle und die darauf gewonnene 
‘Energie, Auch ist es der Leistung förderlich, 
wenn man von der Arbeit im Tageslicht nicht 
unvermittelt in die Arbeit bei künstlichem 
Licht übergeht, Wer es sich leisten kann, ge- 
niede daher seine kurze Schummerstundel 


Kranz des Führers niedergelegt 


Für den verstorbenen Höheren 4$- und Po- 
lizeiführer Warthe, #4-Obergruppenführer Ge- 
neral der Polizei Theodor Berkelmann, fand 
Donnerstag im Lichthof des Kaiser-Friedrich- 
Museums in Posen eine würdige Trauerfeier 
statt, zu der sich die führenden Persönlich- 
keiten aus Partei, Staat und Wehrmacht ver- 
sammelt hatten. Im Auftrage des Reichs- 
führers #4 würdigte 44-Obergruppenführer Ge- 
neral der Polizei Koppe — sein Vorgänger in 
Posen — Leben 'und Leistung des Verstorbenen, 
der schon vor der Machtergreifung zum Adju- 
tanten des Reichsführers berufen war und des- 
sen kämpferische Haltung bei allen Aufgaben 
im Dienste des Reiches stand, Dankesworte des 
Führers für den verdienstvollen Einsatz des 
Verstörbenen im Kampf für ein ewiges Deutsch- 
land sprach Gauleiter und Reichsstatthalter 
Greiser, der auch den Kranz des Führers an 
der Bahre niederlegte, Nach der Trauerfeier 
wurde der Sarg auf eine Lafette gehoben und 
unter dem Geleit von Ehrenabordnungen der 
Waffen-44, des Heeres und der Parteigliede- 
rungen zur Beisetzung auf einen Posener Fried- 
hof übergeführt, 


mm en} 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Eine dDeutfch-flämifche Kulturwoche inPofen 


Der Reichsintendant spricht zur Eröffnung / Uraufführung eines Flamen-Schauspiels in Der 


Unter der Leitung des Intendanten der 
Reichsgautheater Posen Dr, Günther Stark, 
wird in der Zeit vom 5. bis 12, März in der 
Gauhauptstadt eine Deutsch-Flämische Kultur- 
woche durchgeführt. Wenn die Gauhauptstadt 
Posen sich zum Trägeı solcher Bestrebungen 
macht, so ist sie dazu in ihrer Stellung als Tor 
zum deutschen Östen besonders berufen, 

‚ Die Bedeutung, die dieser Kulturwoche auch 
außerhalb des Gaues beigemessen wird, findet 
sichtbaren Ausdruck in der angekündigten An- 
wesenheit des Reichsintendanten Dr. Rainer 
Schlösser, der bei der Eröffnung am; Sonntag, 
dem 5, März, über die deutsch-flämische Kul- 
tur-Gemeinschaftsarbeit sprechen wird. , Auf 
einer Kundgebung am Nachmittag im Rathaus- 
saal] hält der Intendant der Reichsgautheater, 
Dr. Günther Stark, der durch die Inszenierun- 
gen einer Reihe von Opern und Schauspielen 
in Gent und Antwerpen mit dem flämischen 
Land Fühlung genommen hat, einen Vortrag 
über die Bedeutung der deutsch-flämischen 
Kulturwoche für den Osten, 

Der Generalintendant der flämischen Thea- 
ter in Antwerpen, Joris Diels, wird auf der 
gleichen Kundgebung über den Stand und die 
Entwicklung des flämischen Theaters sprechen. 
Unter seiner Leitung führt am Abend das Ant- 


Zierftauden follen dem Gemüfe Plat machen 


Auch in den Gärtnereien und Baumschulen / Die Gemüseversorgung für Umquartierte 


Dem Anbau von Gemüse kommt im fünften 
Kriegsejahr eine noch größere Bedeutung für 
die Ernährung zu als bisher, Einen wesent» 
lichen Beitrag zur Gemüseversorgung können 
dabei die Blumengärten liefern. Die Hauptver- 
einigung der Deutschen. Gartenbauwirtschaft 
hat daher ihre vorjährige Anordnung über die 
Umstellung des Blumen- und Zierpflanzenbaues 
auf den Gemüsebau am 8, Dezember 1943 neu 
gefaßt, 

Die neue Anordnung bringt auf Grund der 
Erfahrungen. des letzten Jahres eine Erwei- 
terung und Verfeinerung. der bisherigen Be- 
stimmungen. Neu ist die Heranziehung der 
Baumschulen zum Gemüsebau. Sie dürfen künf- 
tig nur noch 60 v.. H. der 1939 mit Ziergehölzen 
und Zierstauden aufgeschulten Fläche in alter 
Weise weiter benutzen, Die dadurch frei wer- 
denden Flächen müssen mit Obstgehölzen oder 
Gemüse bepflanzt werden. Auch sollen sämt- 
liche Baumschulenflächen, so weit sie sich zur 
Anzucht von Gemüse eignen, In Zwischenkul- 
turen mit Gemüse bebaut werden. Genauer 
besagt die neue Anordnung, daß in allen Ge- 
wächshäusern und Frühbetten, ob heizbar oder 
nicht, im Laufe der nächsten Monate in stei- 
gendem Umfange Treibgemüse und Gemüse- 
jungpflanzen angebaut werden müssen, so daß 
am 31, Mai mindestens 65 v. H. der Glasfläche 
mit Gemüse bestellt ist. Auf jeden Fall sollen 
mindestens 50 v. H. aller uärtnerisch benütz- 
ten Freilandflächen vom 1. April bis zum Ein- 


Lentschütz Me 


eg. Kriegsversehrter lud 40 . Verwundete 
hiesige Volksgenose Voge 

in Lentschütz ` hät als’ Kriegsversehrter des 
Ersten Weltkrieges seine Dankbarkeit gegen- 
über den kämpfenden Kameraden dieses Krie- 
ges zum Ausdruck gebracht, indem er 40 Ver- 
wundete aus dem Lazarett in Görnau zu sich zu 
Gast lud und ihnen einen Tag der Freude beron ih 
Ausstellung flämischer Graphiker, In der Aula tete. Die Ortsgruppe der Partei sorgte dafün 7 
der Reichsuniversität finder, am Montagabend daß den Ehrenbürgern der Nation eine a ) 
ein Sinfoniekonzert unter der Leitung des Ge- Wechslungsreiche Unterhaltung geboten wur bat | 
neralmusikdirektors der Antwerpener Oper, Der Dankesbrief, den die so qut Betreuten an 
Henrik Diels mit Werken niederländischer den Spender richteten, enthält die erfreuliche 
Meister statt.'Nach einem flämischen Kammer- Feststellung, daß sich alte Soldaten auch im 
musikabend am Dienstagabend liest am Mitte Jungen Soldatenherzen qut auskennen, 
wochvormittag in der Raczynski-Bibliothek der 

flämische Dichter Ernest Claes aus eigenen £. Z.-$port vom Tage 4 
Werken. Uber das flämische Volk im Wandel “mens Ri 
der Zeiten spricht am Donnerstagabend der Die Vereinsmelsterschaft der Schwimmer l 
Schöffe der schönen Künste der Stadt Ant- Zur Deutschen Vereinsmeisterschaft im Schwims 
werpen, Odiel Daem. Ihren Höhepunkt erreicht ed BA RE Deren N EREE al ie. \ 
die Kulturwoche am Freitagabend mit der gen nun auch die übrigen amtlichen Zahlen aus 
deutschen Uraufführung des preisgekrönten gen Anderen. Iastan wori Danach hat die Rang- 
Sthauspiels „Pieter Breughel“ des bekannten ste Talge : P} 
flämischen Diçhters Felix Timmermann, Die 4, reipziker Mya YA em Klasen t 
deutsch-flämische Kulturwoche findet am Sonn- aingaeburg Ten Eu BO yon ns 
tag, dem 12, März, ihren festlichen Ausklang Pu 4 ar- r A P. a 
mit der Aufführung von Goethes „Egmont“ im kroa daa pA Tena Ii Baa n t Marathoni 
Großen Haus, wobei der Präsident der Reichs- 

theaterkammer, Staatsschauspieler Paul Hart- 

mann, die Titelrolle darstellen wird. Sch. 


werpener Schauspiel-Ensemble das altflämische 
Schauspiel „Lanzelot und Sanderein“ sowie 
„Der zerbrochene Krug“ auf. Am zweiten Tag 
erfolgt nach einem einführenden Vortrag von 
Dr, Leonhardt (Brüssel) die Eröffnung einer 


“11,4 Po, 4. SV. Brunswick-Braunschweig 402,5 P. 
Vereine ohne Winterbad. Klasse IT: 1. SV, Rade- 
berg 24.0 P. Klasse III: 1. SC, Triton-Staß- 
furt 2058 P, 2, RSG. 07 Limburg 286,3 Pe, 8. I 
Wormser SC, Poseldon 285,2 P. f 
Frauen. Vereine mit Winterbad. Klasse II 
1. Leipziger SV. Poseidon 11420 P, 2. Dresde 
ner SV. 891,2 P. 3. Alter SV, Breslau 823,7 Pa 
4. Poseidon-Dresden 673,7 P. Klasse III: 1, SV, Stil- 
linge-Dessau 522,8 P, 2. Frauen-SV, München von. 
1003 521 P, 3. SV. Brunswick-Braunschwelg 471,9 Pu 
4. Poseldon-Magdeburg 489,4 P. Vereine ohne Win- 
terbad. Klasse II: 1, Schwimmverein Hof von 1911 
758,5 P. Klasse III: 1, I. Wormser SC, Poseldon 
437,5 P., 2, Schweriner SC, von 1913 388,4 P., 3. Als 
lenstelner Spörtschwimmer 294,4 P., 4. Hirschb 
ger 8C. von 1020 238,8. P, 


Starke Berliner Fußballelf gegen das GG. 


Das Treffen Berlin — Generalgouvernement er- 
öffnet am 2. Januar auf dem Herthaplatz in Berlin | 
die Reihe der zepriteniativen Fußballspiele Ber- HIE 
lins im neuen Jahre. Da eine ganze Anzahl von j 
Urlaubern verfügbar ist, so vor allem die z. Z. tür c 
den FC, Bamberg spielenden Tennis-Borussen 
Kästner und Wilde, kann Berlin : eine äußerst 
starke Elf auf die Beine bringen. Man rechnet mit 
folgender Bbsetzung: Tor: Jahn (BSV. 92); Vertel- P 
digung: Appel (BSV. 92), Podratz (Tennis-Borus- u; 
sia); Läufer: Naumann (Hertha/BSC.), Nytz (LSV, ' x 
Fürstenwalde), Raddatz (Union-Ob); Angriff: 

Berndt (Tennis-B.), Heyduck (Post-SG.), Graf (Blau- 
Weiß), Kästner, Wilde (beide Tennis-B.). Ob Jahn 
im Tor steht, ist allerdings noch fraglich; er weilt 
Z., Z. auf Urlaub und soll für Stuttgart wie schon 
gegen die Roten Jäger auch im Städtespiel gegen 
Augsburg am 2. Januar das Tor hüten. Für ihn ist 
Baumann „(Hertha/BSC.). als Ersatzmann vorge 


sehen. 
Aus dem Handball-Lager dhe. 


Die Meisterschaft des Gaues Schwaben ist 
Infolge Annulllerung einiger Spiele nicht an die 
KSG. BC,/Post-Augsburg, sondern -an den SV, 
Kaufbeuren gefallen, der die. Augsburger im- 
letzten Punktspiel] mit 7:4 besiegte, 3 
In Prag wird für Anfang Februar ein großes 
Hallenhandballturnier vorbereitet, an dem die 
SGOP.-Mannschaften aus Wien, Kattowitz, Breslau 
und Litzmannstadt, sowie die SG,-Mann- 
schaften aus Berlin, Dresden und Prag ‘teilnehmen 
sollen, also die z. Z, wohl stärksten deutschen, 
Mannschaften, ' 


bringen der Spätgemüseernte mit Gemüse be- 
baut sein, 


+ 


NSK. Die Umquartierung zahlreicher Volks- 
genossen aus den Luftnolstandsgebieten hat 
naturgemäß eine Verlagerung des Bedarfs an 
Verbrauchsgütern aller Art und damit auch an 
Nahrungsmitteln gebracht, Auf dem Gebiet der 
Ernährungswirtschaft hał die nährständische 
Marktordnung weitergehend für den notwen- 
digen Ausgleich gesorgt. 


Der, Reichsminister für Ernährung und 
Landwirtschaft hat deshalb angeregt, daß den 
Umquartierten entweder /durch Ausweitung der 
vorhandenen Haus- und Bauerngärten, durch 
die Intensivierung des Anbaues in diesen Gär- 
ten oder durch Überlassung zusammenhängen- 
der Anbauflächen innerhalb oder am Rande 
der Gemeinden die Möglichkeit zur Gemüse- 
erzeugung gegeben wid, Die Ortsbauernführer 
werden hier Rat schaffen, selbst dort, wo zu- 
nächst scheinbar kein Raum für solche Gärten 
vorhanden ist, Es sind ja gar keine großen 
Anbauflächen notwendig, wenn man bedenkt, 
daß eine Fläche von nur 100 qm bereits den 
Gemüsebedarf für eine fünfköpfige Familie 
decken kann, Voraussetzung dafür ist aller- 
dings, daß Bodenbearbeitung und Bewässerung 
gründlich erfolgen, sowie die Fruchtfolge gut 
beachtet und weitestgehend Zwischenkulturen 
eingeschaltet werden, 


Achtung! Ab 2.1, neue Anfangszeiten: 
13.30, 16 und 18 30. 

Vom 31, 12. bis 3.1. 10 und 12 Uhr 
Märchenfilmvorstellungen: „Hänsel und 
Gretel“, 


FILMTHEATER 
OO Ihre Verlobung geben bekannt:|Der Relchsstatthalter Im Warthegau — Landeswirtschaltsamt | Ula-Casino — Adolt-Hitler-Strade 67. 


14.30, 17.15 und 20 Uhr Erstauflährung Unsere Schalter sind künftig 


Wege unseren herzlichsten Dank. 


BARBARA BERGER, ARNO RO- Kraftstoffbewirtschaftung, Vorzeltige Einlösung der Tankausweiskarten und Treib- g 


SENTRETER, Obergeir,, z. Z., Im Ur-| gaskontrollmarken für Januar 1944. Die Bezugsberechtigungen für den Monat Ja- 
laub, Litzmannstadt, Hermann-Gö-|nuar 1944 können bereits am 31, Dezember 1943 eingelöst werden, 


rnig-Str. 60, im Dezember 1943, Posen, den 30, Dezember 1943, 

m — — — —— Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland — Landeswirtschaftsamt. 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

541/43. Ausgabe von Kochfisch, Die deutschen Verbraucher, die bei nachstehen- 


Reise In die Vergangenheit" mit 
Ferdinand Marian, Olga Tschechova, 
Bagnt Hielscher Will Dohm, Rudolf 
Prack u. a. Kartenverkauf bis einschl. 
Sonntag ab 11 Uhr, 


Neujahr 9,30 und 12 Uhr, sowie Sonn- 
tag, den 2. 1, 11 Uhr jugondfreio Früh- 


durchgehend geöffnet: A 


Montag, Mittwoch, Donnerstag } | 
und Sonnabend von 8—14 Uhr, 
Dienstag und Freitag von | 


Gloria — Ludendortistraße 74/76, 
15, 17 und 19.30 Uhr, sonn- u, folerlags 
12.30, 14,30, 17, 19.30 Uhr, „Der ewige 
Klang". Sonntags nur gesahlonsene 
Yorsiellängen und Kartenverkauf ab 
r. 


Wir haben uns verlobt: Schwe- 
sier MARGARETE KORFLUR, 
Unterollizier JAKOB KRAMER, z. Z. 


Ab 2, 1. 44 neua Anfangszeilen: werk- 


Litzmannstadi, im Dezember 1043, | de Fischkleinvertellern ein etragen, sind, erhalien ab sofort 250g Kochlisch auf poryelunden „Krischna, Abenteuer im tags 16, 18.30 Uhr, sonntags 13:30, 16|| 8—16.80. Uhr, 
Reserve-Lazarett I (Zimmer 242). Ernst, Elvira Nr. 831— 2850 Mewus, Oskar Nr. 701 — 2080 u Seh 44 neue Anlangszeiten: 13.30, um ER Köaiz. Heiorich Straße 40. j 
Als Verlobte grüßen: Ullz, AR- Gebr, Griesel „ 8181 — 9850 Schmidt, Rudolf „ 3901 — 6100 d £ 


15, 17.30 und 20 Uhr, sonn- u. felertags 
auch 13 Uhr „Fiakerlied"** mit Paul 
Hörbiger, Gusti Huber, 
Ab ’2. 1. 44 neue Anfangszeiten: 11,30, 
14, 16 und 18,30 Uhr, 
Mimosa ~ Buschlinie 178, _ 
egen Renovierung geschlossen. 
Muse — Breslauer Straße 178. 
17.30 u. 20 Uhr, Sonnabend 15 Uhr. „Das 
Bad anf der Tenne*** mit Heli Fin 
kenzeller, Will Dobm, Paul Henckels u. a 
Jugendprogramm 15 Uhr, Sonnabend 10 
Uhr, „Pat nod Patachon schlagen sich 
durch“. : | 
Palladium — Böhmische Linie 16, 
15.30, 17.30, 20 Uhr, sonn- und felertags 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 


TUR ZIPPEL, z.Z. in Urlaub, auf Nachlieferung. 


KLARA GRALLA. Litzmannstadt, 


ianit?, 0, R ñ 7 
PODIanIHR,den:#0. 178. 43 Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Unsere am 31. 12. 1943 in der| Bekanntmachung, In dem Hühnerbestand der nachfolgenden Getlügelhalter Ist 
St,-Trinltatis-Kirche stattiindende |der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: Grzmionca 
Trauung geben bekannt: Lin. FRITZ| (Amtsbezirk. Löwenstadt): Loba Antonia, Nr, 19; Pictrzykowski Michael, Nr, 16; 
MILTZ und Frau ADA geb. Wolle, oua AE WIRGHanG, Sopra JREWIRK erg een Ort Niger tr) 
} ir. rd zum Sperrgebiet erklärt. Für das Sperrgebiet gelten die mmungen m 
Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Str, 35. Viehseuchenpollzeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 
‘s 1943, veröffentlicht in Nr, 205 der Litzmanustädter Zeitung um 24, 7. 1943. 
Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung so zahlreich dargebrachten 


Litzmannstadt, den 27, Dezember 1943, 
Glückwünsche, Blumenspenden und "Bekannimachı 
Geschenke sagen wir aller Freun- ung 
den und Bekannten auf diesem 


Capitol — Ziethenstraße 41. 

15, 1745 und 20 Uhr Erstaufführung! 
Liebes-Premiere",.* Ein Terra-Film mit 
Hans Söhnker. Kirsten Heiberg, Roll 
Weib, Fritz Odemar, Charlott Daudert, 
Eine temperamentvolle, musikalische 
Filmkomödie, Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr, sonntags ab 11 Ubr nur für den 
jeweiligen Tag. 

Sonnabend und Sonntag 10.30 Uhr, Ju- 
gendvorstellung „Pat und Patachon 
schlagen.sich durch“, 

Achtung! Ab 2, 1, 1944 neue Anfangs- 

zeiten: 13,45, 16.15, 18.45, 

Europa — Schlagsterstraße 94, 

14.30, 17.15 uno 20 Uhr, Erstaufführung. | „uch 11.30 Uhr: „Du gehörst zu mir“ 

a le Toll Aib Ae Ratte, mit Willy Birgel,L.otte Koch, Viktor Staal 

Lotte Lang, Oskar Sima. Karl Schäfer | Roma —. Heerstraße BA. 

mit seinem Eisballett, Der Umweg zum) 13.30, 17.30, 19.30 Uhr, sonn- und feler- 

Glück führt zwei Menschen, es sind in] tags auch 11.30 Uhr. „Altes Herz wird 

diesem Wien-Film Olly Holzmann und| wieder Jung" mit Emil Janniogs. 


Wolt Albach-Relty, über Eisflächen und| Wochenschau- Theater (Turm) — 
DRunBeRee I bi Megan Meisterhausstr. 62, Täglich, stündlich 
Traum” finden. Im Beiprogramm: „Gol-] VOR 2 b A Uhr. 1. ern 
dene Hochzeit im Salsbarger Land“, HPEH V Enar ka N 3. Die 
Nr tean werktags 12 Uhr, sonntage| neueste Wochenschau. Programmwschsel N 
an A ia UM CR 10H UM Min Saes Montag. ergehen Zutritt: an tR Tp. 
chenvorstellung. „Lustiges Allerlei“ mit P bli ar hie X ` Ro ON, ) 4 

feler llon: Kinnertiian i J0 für Deutsche Jugendvorslellung R iv 
Arbin RE ra >: Ja-| „Blinde Passagiere“ mit Pat und Pata. 


Ula-Rialto — Melstorhausstraße 71. 


Kreissparkasse Ltzmannstat | 
Stadtsparkasse Litzmannstadt 


Der Oberblirgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 


Der stellv. Landrat, 


der Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AG. 
Nachtfahrplan für den 31. Dezember 1943, Die Verkehrsabtellung der Litzmann- 

städter Elektrischen Straßenbahn AG, bringt zur Kenntnis, daB am Freitag, dem 

31. 12, 1943, außer den fahrplanmäßigen Zügen zusätzlich weitere Straßenbahn- 

züge nach nachstehendem Nachtfahrplan eingesetzt werden: 

Ab Eisenbahn Über Adoff-Hitler-Straße In Richtung Deutschlandplatz: 23.09, 23.29, 
23.49, 0.09, 0.49 Uhr. 

Ab Heerstraße über Adoll-Hitler-Straße in Richtung Stadtsiediung 22.59, 23.19, 
23.39, 0.19, 0.39, 0.59 Uhr. 

Ab Südring Über Adolf-Hitier-Straße In Richtung Deutschlandplatz: 23,05, 23:15, 
23.25, 23.35, 23.45, 23,55, 0.15, 0.25, 0.45, 0.55, 1.05. 

Ab Deutschlandplatz In Richtung Heinzelshol: 23,35, 23.55, 0.15, 0,30, 1.00, 1,30. 

Ab Heinzelshof in Richtung Deutschlandplatz: 23.09, 23.29, 23.49, 0.15, 0,29, 0.45, 
1.15, 1,45, 

Ab Stadisiediung Über Adolf-Hitler-Straße In Richtung Heerstraße: 23.19, 23.39, 
23,59, 0.19, 0,50, 1,10, 1.39, 

Ab Deutschlandplatz Über Adolt-Hitler-Straße In Richtung Südring: 23.20, 23,40, 
24.00, 0.40, 1.20, 1.50. 

Ab Deutschlandplatz in Richtung Wapgenbauerstraße: 22.33, 23.03, 23.33, 0.03, 


Geir, Arthur Sommer und 
Frau Lotte geb, Muslol. Litz- 
mannsladt, * 


Gott dem Alimlichtigen hat es ge 
fallen, meinen lieben guten Mann 


Paul Klose 


nach langer schwerer Krankheit im 
Alter von 64 Jahren in die Ewig- 
keit abzurufen, Die Beerdigung fin- 
det am 2. 1, 1944 um 14 Uhr von 
der Lelchenhalle des Friedhofes in 
der Gartenstraße aus statt, 
In tefer Trauer: 
Die Gattin Helene Klose 
ueb, Matuschowski. 


chon, 17.15 für Polen, 
Deutsche „Relsebekanntachaft"* mit 


i 0.33, 1.03. 1430, 17.15 und 20 Ubr. Der Groß-| Hans Moser, Elfriede Datzig, Wolf Al-|% it 
ae A Ra Ab Wagenbauerstraße In Richtung Deutschlandplatz: 22,48, 23.18, 23.48, 0.18,] erloldl Erstaufführung des Ufa-Films| bach-Relty und Lissi Holzachuh. y LY 
0.48, 1.18. „Zigeunerbaron“* nach der gleichnami: | Görnau — „Venus” Er 

Schmerzerlüllt bringen wir hiermit e, “ 


Ab Hauptbahnhof in Richtung August-Bier-Krankenhaus: 23,48, 24.00, 0.40, 1.00. 
Ab August-Bier-Krankenhaus In Richtung Hauptbahnhof: 23.35, 0.15, 0.25, (1.05 
nur bis Adolf-Hitler-Straße). 


Die Züge der Zufuhrbahn verkehren an diesem Abend nach dem Sonntagslahrplan, 
umnnnn Int ben rs nn trt nn nn oa nn ne m lla aa aas 


nn a nn nn nn m nn 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN THEATER 


Diakonissonanstalt MUEEN KIPA, Städtische Bühnen 
Nordstr, 42, Jahresschluß 18 Gd. m, hl. eater Moltkostr, 
Abendm, Neujahr 10 0d., P, B, Löftier. | Freitag. 31. 12, 15 „Der gosilotelte 
d. P. t Kater". Freier Verkauf. 19. „Zigeuner- 
Stg, 10 0d., P. Kracler, baron", Freier Verkauf, — Sonnabend, 
Christi. Gemeinschaft (Landeskirchl.), | 1. 4., 18. „Der gestlefelte K 
Leiter P, Otto, Pastor, Litzmannstadt, | 19,30, „Die verkaufte Braut“, Fr.Ve 
Friedrich-Goßler-Str. 8, Am 31, 12, um} Son ag, den 2 1., 14. „Die verka 
Jahresschlußfeler. Neujahr 19,30| Braut“, KdF. 11. Ausverkauft. 18.30, 
Feier, Stg. n, Neujahr 10.30 Evangelis.| „Zigeunerbaron*. Freier Verkauf, — 
Frundsbergsitr, 16. Neujahr 15 Feler. ontag. 3, L, 19, „Bildols einer Damo", 
Borgmannstr. 49a. Neujahr 18 Feier, Beat í. Teilverkaut. 


MED) pet Rühmann u, a, “apenyerkani ab 9 sir 
Stg, n. Neujahr 8.45 Gebetstd, Kurtan ; Ab 2, 1. 44 neue szeiten:. 13.30, 
irade AB. Am 31, 12, um 21.30 Jahres. | Kammerspiele An Anis 


„| General-Litzwann-Str. 21. 16 und 18. 
salubteier, Ste  hneladisia,| Freitag. 31. 12, 19.30, „Kolibri“ GrMiete, | Adler — Buschlinie 124. 
str. 45. Am 31, 12, um 22 Jah- Teilverkauf, — Sonnabend, 1, 1. G 15, 17.30 u. 20 Ubr sonn- und felertags 
resschlußfeler, Neujahr 10.30 Gd, Stg.| schlonsen. — Sonntag, 2. 1.Geschlossen.| auch 13 Uhr. 2. Woche „Der Postmei- 
Gebetstd.; 10 Gd, Litz-| ~ Montag, 3, 1. Geschlossen. sier“ #9 mit Hilda Krahl, Hans Holt u. a 
oysir, 14, Neu-| Achtung Platzmieleri Die ausgefallenen) Achtung! Ab 2. 1. 44 neue Anfangszei- 
jahr 15 Feier, Karlahof, Eaeimetal CATO ATS epea Mae on sio ten; 13.30, 16, 18.30 Uhr. 
Ieler.  Neulahr. 17.30 Feier Radegeet, 1944; KAE Ring 5 Dienstag d. 41. 44 |COrBo = Schlagsterstraße 35 w 
7 „Mio! onnersta on 3. . Die ,30 un A r 
Grüne Zelle 65. Neujahr 15,30 Feler E yon kechaap Uhi ter last 
abmal . 


en Operelle von Johnnn Strauss mit 

dolf Wohlbrück, Hansi Knoteck, Fritz 
Kampers, Rudolf Pla 
verkauf ab 11 Uhr, 
Ab 2, 1. 44 neue Anfangszeiten: 13,30, 
16, 18,30. 
Neujahr 9,30 und 12 Uhr und Sonntag. 
den 2, 1,, 11 Uhr Pat und Patachon als 
„Mädchenräuber*, 


Palast — Adolt-Hitler-Straße 108, 


15, 17.30 und 20 Uhr, Ein Panorama- 
Film „Das Tagebuch der Baronin W" * 
Amüsantes und Pikantes mit Hilde Hil- 
debrand, Wolfgang Liebeneiner, Lien 
Doyers u.a Karlenverkauf ab 14 Uhr. 

Am 1. und 2, Januar 1944, uta 10 u. 12 
Uhr, Ki meet reg re „Eva“ mit 
Magda Schneider, Haus Moser, H 


17,30 und 20 Uhr, wonn- und felertags 

auch 15 Uhr, „Die Wirtin zum weißen 

Rösa*,®* ` 

Ab 1. 1. 44 noue Aulngenoiiesı 16 und 

18.30, sonntags auch 13.30 Uhr, 

Wirkheim — Kammerspiele 

19 Uhr. „Ich vertraue Dir meine Frau 

an“, tt 

Tuchingen — Lichtsplelhaus 
17 u, 19.30 Uhr. „Tosca“ *** mit Fran- 
ciska Liebing, Walter Holtes, Hans H. 
Fiedler. 

Freihaus — Lichtsplelhaus 

. 17 w 19,30 Uhr, sonntags auch 14.30 Uhr, 
„Dor zweite Schuß", 

Freihaus — Glorla-Lichtsplele 

17 und 19,30 Uhr, sonn- und delertags 

auch 14.30 Uhr. „Ich vertraue Dir meine 

Frau an“ ** mit Heinz Rühmann. 

Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
1630 und 19 Uhr. „Frauen sind doch 
bessere Diplomaten" ®* mit Marika 
Rökk, Willy Fritsch, Georg Alexander, 


*) Jugendliche zugelassen. **) über 14 J 
zugelassen, ) nicht zugelassen. 


mn mn mau men nn lm aa 
Wirtschaltis- und Steuerberater 

Ich habe mein- Büro von der Adoll- 
Hitler-Straße 104a nach 106 1 verlegt, 
Dipl,-Kim, Fred Andree. 


allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten die traurige, Nachricht, daß 
am 13, 12, 43 unser lieber Vater, 
Sohn, Bruder und Schwager 


Gustav Adolf Wartel 


im Alter von 59 Jahren in Breslau 
plötzlich verschieden ist, Der Ver- 
storbene wurde am 20, 12, 43 in 
aller Stile auf dem Friedhof din 
Wladysinwow (Kr. Turek) beigesotzt, 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Edwin Wartel. 
Die Schule 36 in Breslau verliert 
einen gewissenhaften Mitarbeiter, 
dem sie ein treues Gedenken be» 
wahren wird. 
Der Lohrkörper der Schule 36. 


tto u. a Karten- 


Crepolter auf der Treppe 


Die Resselbende komet haraulgestdrmk. 
Wonn nähmen sia je Rücksicht eul ihre, 
amien Leo-Schuhel 


DESHALB RAT MEISTER LEO: P 


Am 29, 12. 43 verschied nach kur- 
zem Lelden unser Weber Vater 


Johann Langguth 


im Alter- von 87 Jahren, Die Bel- 
setzung des lieben Entschlafenen 
‚findet um 31 Dez, 1943 um 14 Uhr 
vom Greisenhelm, Nordstr. 40, aus 
auf dem Hauptirledhof, Sulzfelder 
Straße, statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


g 


und zu erneueri werden. 


Denn schützen se de 3 T 
Ledersohle der hand- i 3 
lasien Leo-Schuhe, 


J 


DER MARKENSCHUH DES OSTENS 1 


Wirkheim, Schlageterstr. 7. Neujahr 15| Karten mit dem alten Datum gelten an 
Feler, Stg. n, Neujahr 9 Gebetstd, den neuen Spieltagen, = 


